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Sparkurs:
Gebäude

verkommen

Für die Sanierung landeseigener
Immobilien siud 1,6MilliardenEuro

als Soforthilfeerforderlich

VonKarsten Hintzmann tung befinden, ku.rzfiistig 400 Mil-

Der rigorose Sparkurs von Fi- Honen Euro erforderlich wären.
nanzsenatorThilo SaITaZin(SPD), Weitere430Millionen Euro IIlÜSS-
der in den letzten Jahren ange- ten in die Sanierung vonHäusern
sichts von 60 Milliarden Euro gepumptwerden,dieder landesei-
Landesverschuidung ohne Alter- genen "Berliner Immobilien-Ma-
native war.hat eine Schattenseite. ri"'Tement-GesellschaR"unterste-, , ....
dieimmeroffenkundigerwird:Vie- hen. Dazu zählen Gerichtsgebäu-
le GebäudedesLandes Berlinver- de,Finanzämter und Gebäudevon
gammeln und verkommen. Um Senatsverwaltu.ngen.Der Löwen-
den Verlall der städtischen Bau- anteil des Instandsetzungsbedarfs
substanzaufZuhalten,müssten so- entfallt jedoch auf die zwölfBerli-
fort 1,6MilliardenEuro in Sanie- ner Bezirke. Um das vorhandene
rungsmaßnahmen investiert wer- Tafelsilber dort - Wlter anderem
den.Dasgeht aus einemverttau1i- Schillen, KiIidertagesstätten und
chen Papier der VerwaltungSgebäude- nicht wei-
Senatsfinanzverwaltung hervor, ter verrotten zu lassen, müssten
das dieserZeitungvorliegt. 770 Millionen Euro aufgewendet
Hauptausschussfordertllarheit werden.
Der für die Finanzen zUständige SalTazinsinddieHände gebunden
Hauptausschuss des Abgeordne- Insgesamt eine Riesensumroe, die
tenhauses hatte d,en Finanzsena- der Finanzsenator unmöglich auf-
ror Ende April aufgefordert, ~den bringen kann, weder kurz- noch
bisher nicht quantifizierten 8.anie- mittelfiistig. Im Gegenteil, der Sa-
TWlgsstau bei den Senatsverwal- nierungsstau bei den öffentlichen
tWlgen und den Bezirksverwal- Gebäuden in der Bundeshaupt-
tWlgen zu konkretisieren". Dieser stadt wird jedes Jahr mindestens
Aufforderung kam Sarrazins Be- um weitere 63 Millionen Euro an-
hörde mit ihrem vertraulichen wachsen. Zitat aus dem Papier der
Schreiben an den Hauptausschuss Finanzverwaltung: ~em jährli-
nunmehrnach. chen Instandhaltungsbedarf von

Aus dem vier Seiten umfassen- TWld328 Millionen Euro stehen in
den Papier geht hervor, dass allein der Finanzplanung 2006 bis 2010
für die Instandsetzung der 1100 veranscWagte" Mittel in Höhe von
Gebäude, die sich in der Zuständig- durchschnittlich 265 Millionen Eu-
keitderStadtentwicklungsverwal- ro pro Jahr gegenüber." Aufgrund

der unverändert angespannten
Kassenlage kann sich. Sparkom-
missar Sarrazin keine höheren
Ausgaben für bauliche Instandset-
zungen leisten. Das wird in dem
folgenden vagen Satz aus dem
Schreiben an den Hauptausschuss
deutlich: "Der Senat wird im Rah-
men der Aufstellung der Entwürfe

des Doppeihaushaiispians 2öö8i
2009 und der Finanzplanung prü-
fen, inwieweit die genannten Be-
träge ausreiohend sind und gege-
benenfalls entsprechende Folge-
nmgen ziehen," An die besonders
stark unter dem Investitionsstau.
leidenden Bezirke wird lediglich ein
Trostpflaster verteilt. Sie dürfen ab
sofort jedes Jahr 10Millionen Euro
me};lrals bisher fiir die Hochbauun-
terhaltung ausgeben.

Der CDU-Haushaltsexperte Flo-
rian Grafkritisiert den Umgang des
Senats mit den Bezirken. AufNach-
frage sagte er: "Die vorliegenden
Zahlen sind Beleg dafür, dass die
Bezirke nicht auskömmlich finanzi-
ert werden. Der überall im Stadt-
bild erkennbare Sanierungsstau ist
erschreckend." Das Instandset-

zWlgs-Prohiem könne nur dann ge-
meistert werden, so Graf, wenn der
Senat endlich überflüssige Ge-
bäude verkäufe und Kooperations-
modelle mit privaten Inveswren zu-
lasse.


